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Staatsmyeiaer für das Großheyogtum Kaden

E,pediti «n :
« are Friedrich . Straß « Nr . 11 (Fernsprech .
anschluß Rr . SSI , SSL, SSL , 954), woselbst auch

Anzeigen ui Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 „ckl 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangt « Drucksachen und Manuskripte
« erden nicht zurückgegeben und e» wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 29 . Juni 1913 gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Mitgliedern von freiwilli¬
gen Feuerwehren das Ehrenzeichen für 40jährige treue
Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr zu verleihen :

dem Wägermeister Peter Bräunling ,
dem Landwirt Ernst Lehmann und
dem Schuhmachermeister Johann Georg Roller in Hei¬

delsheim ,
dem Landwirt Karl Mahl in Wiesental ,
dem Drehermeister Franz Adolf Kormann und
dem Landwirt Leopold Sprißler in Jöhlingen .

Nicbt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 7 . Juli .

Zur Annahme her Mehr- und Deckmrgs-
vorlage «.

* Der bekannte Universitätsprofessor Hans Delbrück
befaßt sich im „Tag " in sehr beachtlicher Weise mit der
Behauptung der „Konservativen Korrespondenz "

, daß die
Reichsleitung bei der Erledigung der Wehr - u . Deckungs¬
vorlagen „die Grundlagen unseres Reiches ohne ernst¬
haften Widerstand allmählich gefährden ließ und „daß
die einzelstaatliche Selbständigkeit zugunsten der demokra¬
tischen Konventsherrschaft des Reichstages untergraben "
werde . Er führt u . a . aus : „Es ist der Mühe wert , die¬
sen Vorwurf näher zu beleuchten , um so mehr , da schon
beim Sturz des Fürsten Bülow behauptet wurde , das sei
der erste Schritt zur Einführung des Parlamentarismus
in Deutschland , und in ziemlich weiten Kreisen die Vor¬
stellung herrscht , daß eine gewisse Naturnotwendigkeit
das Deutsche Reich zu diesem Regierungssystem hinüber¬
führe . Ich glaube beweisen zu können , daß das gerade
Gegenteil der Fall ist ; daß wir nicht zum Parlamentaris¬
mus , geschweige denn zu einer „Konventsherrschaft " Hin¬
übergleiten , sondern daß sich das System des Dualismus ,
des konstitutionellen Mitregiments des Reichstags , wie es
von Bismarck begründet worden ist , immer mehr befestigt .

Vom konstituierenden Reichstag 1867 an hat bei uns
stets die Methode obgewaltet , daß die Vorlagen des Bun¬
desrats in der Kommission und im Plenum des Reichs¬
tags genau durchberaten , stark amendiert und zuweilen
von Grund aus umgearbeitet werden . In England
kommt das nicht vor . Eine wesentliche Änderung , die
das Unterhaus wagen würde , an einer Vorlage der Re¬
gierung vorzunehmen , würde als Mißtrauensvotum auf¬
gefaßt werden und zum Sturz der Regierung führen . Die
Majorität , die ihre Regierung erhalten will , muß daher
sozusagen blind ratifizieren , was die Regierung voy-
schlägt . Das Neue , was wir jetzt in Deutschland erlebt
haben , ist nicht sowohl , daß Gesetzesvorlagen vom Reichs¬
tag wesentlich umgearbeitet werden , als daß sich diese Um¬
arbeitung jetzt auch auf Finanzgesetze erstreckt und , na¬
mentlich ^etzt vor 4 Jahren , bis zur Schaffung von ganz
neuen Steuern gegangen ist. Zu Bismarcks Zeiten ge¬
schah das noch nicht ; damals Pflegte der Reichstag die
vorgeschlagenen Steuern kurzerhand abzulehnen , wie das
Tabakmonopol und das Branntweinmonopol . Oder aber ,
wenn er durchaus nicht umhin konnte , zu bewilligen , so
belastete der Reichstag seine Bewilligung mit Klauseln ,
die dje Regierung in Abhängigkeit von ihm brachte . Als
1878 die Schutzzölle eingeführt werden sollten , hätte das
Reich daraus Mittel gewinnen können , die es finanziell für
lange Zeit sicherten . Um das zu verhindern , schob der
Reichstag die Franckensteinsche Klausel ein , die vorschrieb ,
daß die zu erwartenden Einnahmen an die Einzelstaaten
verteilt werden sollten , so daß das Reich immer nur auf
dem Umweg der vom Reichstag zu bewilligenden Matri -
kularbeiträge an sein eigenes Geld gelangen konnte . Es
blieb dem Fürsten Bismarck nichts übrig , als sich dieser
Klausel zu unterwerfen . Als später die Schutzzölle erhöht
wurden , wurde die Franckensteinsche Klausel noch der -
schärft durch die Lex Hucne , durch die der Ertrag aus den
Getreidezöllen auch der indirekten Verfügung des Reichs
entzogen wurde ; Preußen mußte seinen Anteil nach einem
bestimmten Maß , das gewonnen wurde durch eine gro¬
teske Multiplikation von Seelenzahlen und Ouadratmei -
len , jährlich an die Kreise verteilen . Die Kreise brauchten
das Geld vielfach gar nicht ; manche haben davon prächtige

Wohnungen für ihre Landräte gebaut . Der Reichstag
aber erreichte seinen Zweck, indem er das Reich künstlich
in Geldnot und die Regierung dadurch in Abhängigkeit
erhielt . Auch diesem Gesetz mußte der Fürst Bismarck
sich unterwerfen . Man könnte noch viel dergleichen an¬
führen , z . B . daß der Reichstag das Sozialistengesetz im¬
mer nur auf zwei oder drei Jahre bewilligte , um die
Kontrolle in der Hand zu behalten . Aber bleiben wir bei
den Finanzgesetzen und machen uns klar , welche Wandlung
es bedeutet , daß jetzt der Reichstag selbst den Grundsatz
aufgestellt und befolgt hat : „Keine Ausgaben ohne Dek -
kung "

. Das Prinzip , die Regierung durch Finanznot ,
sogar durch künstlich herbeigeführte Finanznot am Zügel
zu halten , ist nicht nur aufgegeben , sondern in das Ge¬
genteil verkehrt , und dabei stellt man sich an , als ob die
Macht des Reichstages derart im Steigen begriffen sei,
daß wir einer Konventsherrschaft entgegengehen !

So falsch diese Vorstellung ist , ebenso falsch wäre es , etwa
den Einfluß des Reichstages als zurückgehend und nichtig
hinstellen zu wollen . Der Hauptunterschied gegen die
Bismarckische Zeit ist, daß jetzt in viel höherem Maße als
damals alle Parteien des Reichstages an der Gesetzgebung
Mitarbeiten . Das Zuwachssteuergesetz ist mit allen Stim¬
men , auch von den Sozialdemokraten , gegen die Konser¬
vativen und Polen angenommen worden . Zentrum und
Liberale zusammen sind die Stützen der Regierung . Wer
hätte dergleichen unter Bismarck für möglich gehalten ?
Es ist ein gewiß hoch genug zu schätzender Fortschritt .
Aber er selber hat es ja prophetisch vorausgesagt , als er
jenes prachtvolle Wort prägte : „Setzen wir Deutschland
nur in den Sattel , reiten wird es schon können .

"

»
Eine englische Stimme über die deutsche Heeres -

vrrstärkung .
* Die Annahme der deutschen Heeresvorlage durch den

Deutschen Reichstag hat in London einen tiefen Eindruck
gemacht . Die „Times " gibt dem Ausdruck , indem sie
sagt : „Die deutschen Gesetzgeber haben sich der Gelegen¬
heit würdig gezeigt , wie sie es immer taten , wenn die
Ratgeber der Krone erklärten , daß die Ehre und die
Sicherheit der Nation neue Opfer verlange . Wir können
den Mut und den praktischen Patriotismus , den sie ge¬
zeigt haben , nur hochachten." Das Blatt erklärt dann
weiter : „Wir haben uns immer geweigert , die unge¬
heuere Vermehrung der Wehrkraft Deutschlands als ag¬
gressiv oder provozierend zu betrachten . Dennoch müssen
wir darauf bestehen , daß keiner von Deutschlands Nach¬
barn , am allerwenigsten England , die Annahme des Pro¬
gramms , das Deutschland in den Stand setzt, in jedem
von ihm gewählten Augenblick loszuschlagen , und zwar
schnell und schwer zu schlagen , außer acht lassen kann .
Alle müßten sich stets vor Augen halten , im Hinblick auf
die eigenen Rüstungen , welche Veränderungen in dem
Gleichgewicht der militärischen Mächte durch die deutsche
Heeresverwaltung in den nächsten Monaten bewirkt wer¬
den . Die Entwicklung der deutschen Flugflotte ist ein
hervorragender Zug der militärischen Pläne , und die
Flugflotts wird in einer Weise verteilt werden , die eins
hohe Bedeutung für England hat .

" Die „Times " erwähnt
ferner die finanziellen Punkte der Heeresvermehruug ,
hält aber in ihrem Urteil darüber zurück .

Die Neuformationen im Heere .
* Das Armeeverordnungsblatt enthält die Neuformationen ,die am 1 . Oktbr. 1913 errichtet werden , und die Formationsän¬

derungen anläßlich des Nachtragsetats 1913 .
Die dritten Jnfantericbataillone werden errichtet beim 5.

Garderegiment zu Fuß in Spandau , beim 5 . Gardegrenadier¬
regiment in Spandau , beim Infanterieregiment Nr . 152
in Stnhm , beim Infanterieregiment Nr . 153 in Merseburg ,beim Infanterieregiment Nr . 154 in Striegau , beim Infan¬
terieregiment Nr . 156 in Tarnowitz , - beim Infanterieregi¬
ment Nr . 157 in Brieg, beim Infanterieregiment Nr . 158 auf
dem Truppenübungsplatz Senne , beim Infanterieregiment Nr .
159 in Geldern , beim Infanterieregiment Nr . 162 in Eutin ,beim Jnfanterreregt . Nr . 164 in Holzminden , beim Infanterie¬
regiment Nr . 167 in Mühlhausen (Thüringen ) , beim Infan¬
terieregiment Nr . 168 in Friedberg in Hessen , beim Infan¬
terieregiment Rr . 169 in Billingen , beim Infanterieregiment
Nri 179 in Donaueschingen.

'
Die 15 Feftungsmafchinrngrwrhr -Abteilungen werden auf¬

gestellt in Königsberg, Thorn,,Graudenz , Dicdenhofen , Posen ,
Straßburg , Metz, Cöln, Mutzig, Mainz und Lötzen .

Die neuen Jägerregimenter zu Pferde werden errichtet Nr . 8
in Trier , Nr . S in Insterburg , Nr . 10 (vier Eskadrons ) in An¬
gerberg, eine Eskadron in Gokdap , Nr . 11 vier Eskadrons in

Tarnowitz und eine Eskadron in Lublinitz, Nr . 12 in St .Avold und Nr . 13 in SaarlouiS .Die 14 Radfahrerkompagnien werden jedem Jägerbatail -lon und Gardeschützenbataillon angegliedert.Die Luftschiffer- und Fliegertruppen gehören zur Inspektiondes Militär - , Luft - und Kraftfahrwesens . Die Luftschifferwerden folgendermaßen eingeteilt : Zum Geniekorps gehören :Das Luftschifferbataillon Nr . 1 nebst Bespannungsabteilungin Berlin - Tegel, das Luftschifferbataillon Nr . 2, davon derStab und die erste Kompagnie in Berlin -Mariendorf , vorläu -
st? m Tegel, die zweite Kompagnie in Hannover , vorläufig in
Königsberg, die dritte sächsische Kompagnie in Dresden . ZumVIII Armeekorps gehört das Luftschifferbataillon Nr . 3, da-
hon der Stab und die erste Karnpagnie in Cöln, die zweiteKompagnie in Düsseldorf, die dritte Kompagnie in Darmstadt ,vorläufig in Metz . Zum XIV . Armeekorps gehört das Luft -
schifferbatalllon Nr . 4, davon der Stab und die erste Kom¬
pagnie in Mannheim , die zweite in Metz, und die dritte inLahr, vorläufig in Gotha, die vierte württembergische in
Friedrichshafen. Zum ersten Armeekorps gehört das Luft¬schifferbataillon Nr . 5 , davon die erste Kompagnie in Königs¬berg, vorläufig in Allenstei», der Stab und die zweite Kom¬
pagnie in Graudenz , vorläufig in Thorn, die dritte Kompagniein Schneidrmühl, vorläufig in Posen. Die Fliegertruppe «werden folgendermaßen eingeteilt : Zum Gardekorps gehört das
Flregerbataillon Nr . 1 , davon der Stab und die erste und
zweite Kompagnie in Döberitz , davon ein Detachement in Jü¬terbog, und die dritte sächsische Kompagnie in Zeithain . ZumV . Armeekorps gehört das Fliegerbataillon Nr . 2, davon derStab und die erste Kompagnie in Posen, die zweite Kompag¬nie in Graudenz und die dritte Kompagnie in Königsberg .Zum VIII . Armeekorps gehört das Fliegerbataillon Nr . 3, da¬
von der Stab und die erste Kompagnie in Cöln, die zweiteKompagnie in Hannover und die dritte Kompagnie in Darm¬stadt. Zum XV . Armeekorps gehört das Fliegerbataillon Nr .4, davon der Stab und die erste Kompagnie in Straßburg , die
zweite Kompagnie in Metz und die dritte Kompagnie in Frei -
burg i . B.

Die drei neuen Pionierbataillone sind : das 2 . Brandenbur -
g - sche Pionierbataillon Nr . 28 — Standort Küstrin , das Po -
sensche Pionierbataillon Nr . 29 — Standort Posen , und das3. Rheinische Pionierbataillon Nr . 30 — Standort Koblenz.Die acht neuen Bezirkskommandossind : die Bezirkskomman¬dos II Düsseldorf, Eisleben, II Frankfurt a . M ., III Ham¬burg , II Hannover, Neumünster, Pforzheim und Spandau .Die bisherigen Bezirkskommandos Frankfurt a. M . und Han¬nover heißen künftig I Düsseldorf , I Frankfurt a . M . und
I Hannover.

Einteilung der Telegraphentruppcn. Nach Aufstellung desneuen Telegraphenbataillons Nr . 6 mit dem Standort in Han¬nover, vorläufig Truppenübungsplatz Münster , und der siebenFestungs -Fernsprech-Kompagnien teilen sich die Telegraphen¬truppen folgendermaßen ein : Inspektion der Feldtelegraphie —
Berlin .

1 . Inspektion der Telegraphentruppen — Berlin . Telegra¬phenbataillon Nr . 1. Stab , 1 . bis 3. und 4. Funkerkompagnie ,5. Funkerkompagnie — Berlin (Königswusterhausen ) , vorläu¬
fig Berlin . Telegraphenbataillon Nr. 7 (König!. Sächsisches)Dresden (vorläufig Truppenübungsplatz Zeithain ) . Kriegs¬
telegraphenschule— Spandau , Festungs- Fernsprech-KompagnieNr . 1 — Thorn , und Festungs-Fernsprech-Kompagnie Nr . 7
(König!. Sächsische) — Mainz.

2. Inspektion der Telegraphentruppen — Karlsruhe . Tele¬
graphenbataillon Nr . 3, Stab , 1 . bis 3. und 4. Funkerkompag¬nie — Standort Koblenz , 5 . Funkerkompagnie, Darmstadt .
Tclegraphenbataillon Nr . 4. Stab , 1 ., 2. , 3. (Kgl. Württemb . ) ,und 4. FunkerkompagnieKarlsruhe , 5. Funkerkompagnie, Frei¬
burg in Baden . Tclegraphenbataillon Nr . 6 Hannover (vor¬
läufig Truppenübungsplatz Münster) . Festungs -Fernsprech -
kompagnie Nr . 3, Metz, Festungs -Fernsprechkompagnie Nr . 4 ,inkl. Kgl. Württemb . Detachement , Straßburg i . Elsaß . Fe-
stungs - Fernsprechkompagnie Nr. 6, Cöln.

3. Inspektion der Telegraphentruppen — Danzig , vorläufig
Berlin . Telegraphenbataillon Nr . 2, Stab , 1 . bis 3 . und 4.
Funkerkompagnie Frankfurt a. O . , 5. Funkerkompagnie , Kott-
Lus. Telegraphenbataillon Nr . 5. Stab , 1 . bis 3. und 4.
Funkerkompagnie Danzig, vorläufig Berlin . 5. Funkerkom¬
pagnie Schneidemühl, vorläufig Berlin . Festungs -Fernsprech¬
kompagnie Nr . 5, Königsberg i. Pr . ; Festungs -Fernsprechkom¬
pagnie Nr . 8, Posen.

Verlegt werden : Der Stab der 34. Kavalleriebrigade von
Metz nach St .-Avold . Das 3 . Bataillon Jnf .-Regt . Keith (1 .
Oberschles .) Nr. 22 von Beuthen in Oberschlesien nach Kattowitz.
Das 2 . Bataillon des Füs. -Regts. Graf Blumenthal (Magde¬
burg ) Nr . 36 von Merseburg nach Bernburg . Das 3 . Batail¬
lon 4 . Oberschles . Jnf . -Regts. Nr. 63 von Oppeln nach Lublinitz
unter Übertritt des Regiments zur 78 Jns .-Brigade . Das
3 . Bataillon 4. Thüring . Jnf . -Regts . Nr . 72 von Bernburg nach
Eilenburg . Der Stab des 1. und 2. Bataillons 3. S -chles. Jnf .-
Regts . Nr . 156 von Brieg nach Beuthen unter Übertritt des
Regiments zur 23. Jns .-Brigade. Das 3. Oberschles. Jnf .-
Regt . Nr . 62 tritt zur 24 . Jns .-Brigade über . Verlegt wird fer¬ner die Garde -Maschinengewehr -Abteilung Nr . 2 von Derlin -
Lichterfelde nach Berlin unter Zuteilung zum 2. Bataillon des
Garde -Gren .-Regts. Nr . 4. Die Maschinengewehr-AbteilungNr . 5 von Lötzen nach Insterburg unter Zuleitung zum 3.Bataillon 8 . Ostpreuß. Jnf . -Regts. Nr . 45. Die Maschinen¬
gewehr-Abteilung Nr . 7 von Lübben nach Paderborn , die Ma¬
schinengewehr -Abteilung Nr . 8 von Oels nach Breslau , die
Maschinengewehr-Abteilung Nr. 10 von Schlettstadt nach Saar -



bürg , die 1 . Eskadron Lithauischen Ulanen - Regts . Nr . 12 von
Woldap nach Insterburg , die 2. Abteilung 2 . Obcrschles . Feldart .
Regts . Rr . 5? von Neustadt i . Qberschles . nach Glciwitz.

9 Carlts« House Terrace.
Ern Viertcljahrhundert lang spielte, so lesen wir im

„Tag "
, die deutsche Botschaft zu London im gesellschaft¬

lichen Leben der Hauptstadt Großbritanniens keinerlei
Rolle . Der kränkliche Graf Hatzfcldt, der als einer
- er besten Diplomaten Bismarcks galt , lebte als
Junggeselle und war jeder Geselligkeit abhhold.
Er besuchte keine Feste und veranstaltete keine . Nur höchst
ausnahmsweise sah er Gäste aus der Heiniat an seinen !
Tische . Wohl fühlte er sich nur am sonnigen Strande
- es Seebads Brighton . Die reiche und angesehene deut¬
sche Kolonie in London vergaß während seiner sonst so
erfolgreichen Tätigkeit allmählich, daß das Deutsche Reich
mit großen Kosten eine Vertretung in London unterhält .
Als der Tod nach langem Leiden den greisen Staatsmann
abrief und seine sterblichen Reste im Scheine der Traucr -
fackeln auf den Lafetten englischer Geschütze feierlich zum
Zuge gebracht worden waren , der sie nach dein Erbbe¬
gräbnis führte , bezog ein unverheirateter Diplomat die
deutsche Botschaft. Er sah wenigstens bei feierlichen An¬
lässen die Spitzen der deutschen Kolonie bei sich und un¬
terhielt gesellschaftliche Beziehungen mit den maßgeben¬
den Kreisen Englands . In dem der Hausfrau entbehren¬
den Hause wollte sich aber kein rechtes reges Leben ent¬
wickeln. Seinem Nachfolger, dem Freiherr » von Mar¬
schall, der in Konstantinopel jederzeit ein gastliches Haus
geführt und die deutsche Botschaft zu einem Mittelpunkt
des geselligen Lebens gestaltet hatte , war es vom Schick¬
sal nicht vergönnt , auf dem neuen Posten sich auch nur
einzuleben. Erst jetzt, wo ein vielgewandter , unverbrauch¬
ter Grandseigneur mit einer jugendfrischen, liebenswür¬
digen Gemahlin mit der Vertretung des Deutschen Reichs
in England betraut worden ist , beginnt die deutsche Bot¬
schaft wieder die ihr zukommende Rolle in der Gesellschaft
Londons zu spielen. In ihren Räumen begegnen sich
wieder die tonangebenden Persönlichkeiten, und inan fängt
an , von den hier gegebenen Festlichkeiten zu sprechen .
Nicht mir die Deutschen Londons finden wieder gastliche
Aufnahme , sondern auch Besucher aus Deutschland, wie
kürzlich die Teilnehmer der „Jmperator " -Fahrt , werden
willkommen geheißen.

Wer die deutsche Botschaft in London zum ersten Male
betritt , erleidet aber eine arge Enttäuschung.
Man erwartet einen stattlichen, des Deutschen Reiches
würdigen Palast zu finden und sieht sich einfach in einenr
besseren Miethanse , wie es Tausende von Londoner
Kaufleuten bewohnen. In Paris , Rom , Madrid , Peters¬
burg , Konstantinopel und selbst Brüssel besitzt das Reich
Paläste , die vielleicht nicht jeden Geschmack befriedigen,
aber jedenfalls ins Auge fallen und würdige Heime fiir
die Vertretung einer Großmacht darstellen. In London
liegt die Botschaft zwar in vornehmster Gegend am St .
Janrespark , zwischen den Ministerien und den königlichen
Palästen , ist aber nichts als eines der üblichen Miethäu¬
ser , von denen dort einige Dutzend dicht nebeneinander
auf der Stelle eines einstigen königlichen Palastes errich¬
tet sind . Hier wie anderweitig in London sind , um mög¬
lichst viel aus der Baustelle herauszuschlagen, die Häuser
möglichst schmal gehalten . Jedes Stockwerk enthält nur
wenige Zimmer . Dafür sind die Häuser sehr hoch , und
ihre Bewohner müssen den ganzen Tag zwischen den ver¬
schiedenen Stockwerken unterwegs sein . Größere Gesellig¬
keit ist ihnen nur möglich , wenn gleichzeitig mehrere
Stockwerke benutzt werden . Die Treppen sind dann aber
oft von den Gästen so überfüllt , daß ihre Benutzung
lebensgefährlich wird . Natürlich bietet ein solches Haus ,
wenn es von einer Familie mit der nötigen Dienerschaft
bewohnt wird , keinen Raum für Bureaus . Man hat da¬
her in der Deutschen Botschaft diese im Souterrain un¬
ter der Gartenterrasse , die sich am St . Janrespark hin¬
zieht, unterbringen müssen . Die betreffenden Räume sind
aber dunkel, feucht und so klein , daß in Berlin wahr¬
scheinlich die Polizei ihre Benutzung verbieten würde.

Die Verhältnisse in London haben sich eben seit der
Zeit , als der Günstling Friedrich Wilhelms IV ., der Ge¬
sandte von Bnnsen , das Haus an der Carlton -Houfe-Ter -
rasse für Preußen mietete , erheblich geändert . Damals
war London wesentlich kleiner. Selbst die vornehmsten
Leute wohnten in höchst bescheidenen Häusern . Die Geld¬
aristokratie war noch nicht in Wettkampf mit dem Ge¬
burtsadel und dem Beamtentum getreten . Die Häuser,
welche die Krone an der Stelle des abgebrochenen Carl -
ton Palace , der Lieblingsresidenz Georgs IV . , errichtet
hatte , galten als ebenso vornehm wie begehrenswert . Die
vornehmsten Kreise rissen sich darum . Ohne seine guten
Beziehungen bei Hofe hätte Bunsen vielleicht das Eck¬
haus Nr . 9 an der Treppe , die vom Ende der Regentstreet
zum Park hinabführt , gar nicht für Preußen erhalten .
Seitdem sind in London aber zahllose neue vornehme
Häuser entstanden, weite Gebiete der Umgegend sind
Teile der Stadt geworden. Die fremden Staaten haben
in anderen Gegenden eigene ausgedehnte Baulichkeiten
erworben und prunkvoll eingerichtet. Frankreich, Ruß¬
land , Österreich und auch kleinere Staaten verfügen über
wirkliche Paläste für ihre Botschaften, wo sie auch nach
Belieben schalten können . Deutschland dagegen wohnt zur
Miete in einem in jeder Beziehung unzureichend gewor¬
denen Hause, dessen fortwährend erforderliche bauliche
Veränderungen Unsummen verschlingen . Dieses Hauses
wegen sind alle Gelegenheiten , ein größeres geeignetes
Grundstück fürs Reich zu erwerben , versäumt worden.

Heute wird es ohne ganz außergewöhnliche Aufwendun¬
gen kaum noch möglich sein , in geeigneter Gegend Lon¬
dons den Platz für ein Botschaftsgebäude anders als
mietweise zu. erhalten . Haben doch große Grundherren
alles verfügbare Land allmählich hier aufgrkaust , um es
zu vermieten.

In nicht zu langer Zeit wird die Frage brennend wer¬
den . Der Mietvertrag für das Haus Nr . 9 Carlton House
Terrace läuft ab . Wird er -verlängert , so dürste die eng¬
lische Krone die schon hohe Miete noch erheblich steigern.
Es heißt aber , daß sie die ganze Terrasse abzubrechen
und anderweitig zu verwenden gedenkt . Was wird dann
deutscherseits geschehen? Hoffentlich entschließt man sich
rechtzeitig zum Erwerb eines neuen , ausreichenden, der
Stellung des Reiches würdigen Geländes . Verhältnisse,
wie sie so lange in der Botschaft in London geherrscht
haben, dürfen nicht wieder einreißen . Soll eine Vertre¬
tung des Reiches in einer Stadt wie dieser ihren Auf¬
gaben gerecht werden, dann darf sie sich nicht auf Erle¬
digung der rein amtlichen Geschäfte beschränken , sondern
muß auch eine große gesellschaftliche Rolle, spielen. Frank¬
reich verdankt viele seiner Erfolge von jeher der Geschick¬
lichkeit seiner Vertreter ans geselligen : Gebiete. Aber es
gibt ihnen auch die Möglichkeit, ihre Talente zu entfal¬
ten . Ein Gebäude , wie das Nr . 9 Carlton House Terrace
reicht für seinen Zweck heute nicht mehr aus .

Der neue Balkanlrrieg.
* Der nichtoffiziclle griechische Gesandte in Konstanti -

nopcl ist nach Athen abgcrcist. Seine Mission hat bisher
zu keinem Resultate geführt .

Über die neuen Kricgsereignisse wird noch gedrahtet :
Bukarest, 6 . Juli . Der Kriegsininister veröffentlicht

einen Aufruf an alle, die sich freiwillig in das Heer ein -
rcihcn lassen wollen. Freiwillige können sich ihr Armee¬
korps oussuchen , müssen jedoch mindestens 18 Jahre alt
sein . Unter den bisher gemeldeten befinden sich der Füh¬
rer der Liberalen , Joubratianu , sein Bruder , der Direktor
der Nationalbank , der ehemalige Minister Mootzoum und
der liberale Abgeordnete Duca . Die Gattin Joubratia -
nous hat die Bildung einer Ambulanz von 120 Betten
übernommen . Eine große Anzahl von Frauen und Mäd-
chen hat sich dem Kriegsministerium gemeldet, um als
Krankenpflegerinnen ausgenommen zu werden. Auf An¬
regung des Polizeipräfekten hat die sozialdemokratische
Partei die Agitation gegen den Krieg eingestellt. Nach
Zeitnngsmeldungen aus der Provinz hält dort die Be¬
geisterung für den Krieg an .

Sofia , 7 . Juli . (Agence Bulgare ) . Gestern unternah¬
men auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz die Serben
zwei Angriffe in der Richtung südöstlich von üsküb , wur¬
den jedoch von den bulgarischen Truppen unter empfind¬
lichen Verlusten zurückgeschlagen . Mehrere serbische Ab¬
teilungen haben gestern ein Dorf im Bezirk Bößlcgrad
geplündert und zahlreiche Frauen und Mädchen ins Ge¬
birge fortgeführt . Auf dem Timok-Schauplatz haben die
bulgarischen Truppen bei ihrem Vorrücken eine zweite
serbische Kolonne vollständig besiegt . Die Bulgaren ha¬
ben u . a . 100 Trainwagen und eine Menge Munition er¬
beutet.

Belgrad , 7. Juli . Nach offiziellen Meldungen ist Kri-
volatsch von den Serben zurückerobert worden.

Belgrad , 7. Juli . (Serbische Preßburean .) Die Kümpfe
in der letzten Woche waren die hartnäckigsten und blutig¬
sten , die die beiden Völker bisher im Balkankrieg geführt
haben. Die serbischen Verluste betragen etwa 15 000
Mann an Toten und Kampfunfähigen , die der Bulgaren
werden auf 20 000 bis 25 000 Man » geschätzt. Im allge¬
meinen haben die Bulgaren ihre Verwundeten auf dem
Schlachtfelde zurückgelassen und die Toten nicht bestattet,
wodurch Epidemien entstanden , die die bulgarischen Ver¬
luste noch vergrößerten .

Politische Übersicht.
* Graf Zeppelin feiert morgen seinen 76 . Geburtstag .

Ganz Deutschland und besonders der ganze deutsche Sü¬
den gedenkt an diesem Tage mit freudiger Teilnahme des
Mannes , dessen unvergängliche Verdienste uni das Vater¬
land , ja um die ganze Menschheit, heute keiner besonderen
Aufzählung bedürfen . Mögen dem kühnen Erfinder , dem
genialen Eroberer der Lüfte , noch viele Jahre tatfrohen
Schaffens beschieden sein !

Zeitnngsstimmen.
* Bis wann wird das erste Drittel des WehrbritrageS be¬

zahlt sein ? Unter dieser Spitzmarke schreiben die „Leipz .
Neuest. Nachrichten " :

„ In den zuletzt gefaßten Beschlüssen des Reichstages hin¬
sichtlich der Fälligkeit des Wehrbeitrages befindet sich keine
Bestimmung , die erkennen läßt , bis zu welchem Termin etwa
das erste Drittel des Beitrages zu zahlen ist, während für das
zweite und letzte Drittel die Termine bis zum 15. Februar
1915 und bis zum 15. Februar 1916 festgesetzt sind . Man wird
nicht fehl gehen in der Annahme , daß die Aufforderung zur
Steuererklärung für den Wehrbeitrag bereits im November
oder Dezember d . I . den Steuerpflichtigen zugehen wird . Die
Fristen zur Abgabe einer Vermögenserklärung werden laut
Gesetz ( tz 34) vom Bundesrat bestimmt, der sich kurz nach sei¬
nem Wiederzusammentritt im Herbst mit den Ausführungs¬
bestimmungen zu dem Gesetz über den einmaligen Wehrbei¬
trag befassen wird.

Wenn die Aufforderungen zur Steuererklärung gegen Ende
dieses Jahres bereits ergehen, so dürften die Zustellungen des
Veranlagungsbescheides wohl im ersten Quartal 1914 erfol¬
ge«. Das erste Drittel des Wehrbeitrages ist dann von diesem

Termin ab binnen 3 Monaten zu entrichten H 50 ) , woraus
hervorgeht, daß unter normalen Verhältnissen das erste Drit¬
tel des Wehrbeitrages wohl im Laufe deS 2. Quartals 1S1«
bezahlt werden mutz . Im übrigen haben die Landesregierun-
gktzdw sn* die Veranlagung und Erhebung des Wehrbeitrages
zuständigen Behörden zu bestimmen, und ebenso , ob und in¬
wieweit zur Mitwirkung bei der Veranlagung und zur Erhe¬
bung des Wehrbeitrages Gemeinden und Gemeindeverbände
heranzuziehen sind .

Im Gesetz befindet sich auch die Bestimmung , daß der Bun¬
desrat die für die Veranlagung und Erhebung des Wehrbei¬
trages der Bundesfürsten zuständigen Behörden zu bestimmen
hat . Man kann annehmen , daß die Landeszentralbehörden der
Bundesstaaten mit dieser Aufgabe betraut werden . Ans ß 51
mag insofern hingewiesen werden , als er bestimmt, daß, wenn
die Einziehung des Wehrbeitrages zu den gesetzlichen Zah¬
lungsfristen mit einer erheblichen Härte für den Beitrags¬
pflichtigen verbunden ist, der Betrag auf drei Jahre gestundet,
auch die Entrichtung in Teilbeträgen gestattet werden kann.
Die Stundung kann von einer angemessenen Sicherheitslei¬
stung abhängig gemacht werden . Die Stundungsbewilligung
wird zurückgenommen, wenn die Voraussetzung hierfür We¬
gefallen sind oder wenn eine nachträglich verlangte Sicherheit
nicht geleistet wird.

"

* A u s l a n d.
Paris , 7. Juli . Der Heeresansschnß lehnte den Zu -

satzantrag, den Landwirten Urlaub zu gewähren, ab.
Ferner teilte Ministerpräsident Barthou mit , daß die
Regierung den Antrag , die Rekruten mit 20 Jahren ein -
znstrllen , angenommen habe . Die Regierung mache aber
folgende Vorbehalte : Zwei Jahresklassen im Oktober
einzustellen , sei unmöglich, weil cs au Kasernen fehle .
Im Winter aber die Rekruten einzustellen, dazu sei diese
Jahreszeit nicht geeignet. Trotzdem könnten junge
Leute, die den Anforderungen genügen, erst im Herbst
eingestellt werden.

Paris , 6. Juli . Ten Blättern zufolge wurde ein junger
Mensch , angeblich ein Deutscher, namens Paul Rudowsky,
welcher sich auf dem hiesigen Polizcikommissariat nach der
Adresse eines Landsmannes erkundigen wollte, wegen Land-
streichens festgchaltcn und durchsucht . In seiner Reisetasche
sollen mehrere Papiere gefunden worden sein , welche als Kopf
die Kruppsche Firma aufgcdruckt trugen und Zeichnungen von
einem für Flugzeuge bestimmten Maschinengewehre enthielten .
Beim Verhöre erzählte er, sein Vater sei mehrere Jahre als
Wcrkführer bei Krupp angestcllt gewesen , und daß einer seiner
Freunde sich in der Kruppschen Fabrik mehrere Schriftstücke
über Kriegswaffen verschafft und sie dann für 10000 Mark an
das Ausland verkauft habe. Dies habe ihn auf die Idee ge¬
bracht, sich die Pläne für ein Maschinengewehr für Flugzeuge
zu verschaffen und sie an Frankreich zu verkaufen . Er sei ohne
Wissen seiner Eltern am 26 . Juni nach Paris abgereist, jedoch
bald in Not geraten . Die bei Rudowsky gefundenen Papiere
wurden dem Kriegsministerium übergeben, wo sie genau ge¬
prüft werden sollen .

Apeldoorn, 6 . Juli . Der sozialdemokratische Führer
Abg . Trölstra ist gestern in Loo mit dem üblichen Zere-
monill von der Königin empfangen worden. Die Audienz
dauerte Ihf. Stunden . Nach der Verabschiedung von der
Königin frühstückte Trölstra im Schlosse . Als er das
Schloß verließ , bestürmten ihn die Journalisten mit
Fragen . Er weigerte sich indessen etwas über die Unter¬
redung verlauten zu lassen und erklärte nur , daß sich die
Königin mit großer Liebenswürdigkeit mit ihm unter¬
halten habe .

St . Petersburg , 7 . Juli . In dem Prozeß gegen 52
wegen Meuterei angrklagte Matrosen der Baltischen
Flotte wurde nach 8 tägiger Verhandlung vom Marine¬
kriegsgericht am Samstag das Urteil gefällt . 27 See¬
leute wurden zu Zwangsarbeit , 20 zur Einreihung in
Arrestantcnabteilungen verurteilt und 6 freigesprochen .

Stockholm , 7 . Juli . Das italienische Königspaar be-
suchte gestern vormittag die Messe in der katholischen
Kirche und stattete darauf der Riddersholms -Kirche einen
Besuch ab , wo es ani Sarkophag Königs Oskar II . einen
Kranz niederlegte. Nach verschiedenen Museenbesuchen
wurde dem Königspaar von einer Sängerschar eine Hul¬
digung dargebracht, später beim schwedischen Königspaar
das Frühstück eingenommen. Die Abendtafel vereinigte
die italienischen Gäste gleichfalls mit dem schwedische »
Königspaar . Am NachMiwge tranken sie den Tee mit
dem Königspaar von Schweden und sämtlichen übrigen
Mitgliedern des Königlichen Hauses beim Herzogspaar
von Södermanland .

Johannesburg , 6 . Juli . Die Bedingungen , unter denen
der Streik beendet worden ist , schreiben vor , daß die
Ausständigen nach ihren Wohnorten zurückkehren und die
Ruhestörungen ein Ende nehmen. Die Ausständigen
von Kleinfontein sollen wieder angestellt werden. Die
Regierung gewährt den Arbeitswilligen eine angemessene
Entschädigung. Auch die Ausständigen der anderen
Gruben sollen zur Arbeit zurückkehren . Sie sind wieder
anzustellen, sobald der Betrieb in den Gruben wieder
ausgenommen wird . Den Vertretern der Arbeiter ist es
gestattet, irgend welche andere Beschwerden der Ne¬
gierung vorzulegen, die sie dann untersuchen wird.

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 7 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wurde vorige
Woche von einer mit leichten : Fieber verbundenen Er -

kältung befallen. Nach mehrtägiger Bettruhe konnte
Seine Königliche Hoheit gestern wieder aufstehen und
wird voraussichtlich in einigen Tagen ganz hergestellt
sein .

Am Samstag traf Seine Durchlaucht der Prinz Hein-

rich XXXII . Reutz zu kurzem Besuch in Schloß Baden
ein. ^ ^



" Es find irr Herr Kreisen der Beteiligten "Zweifel
darüber entstanden, ob Zweiggeschäfte zu der in § 19
des Weingesetzes vorgeschriebenen Buchführung ver¬
pflichtet seien . Die Frage ist durch mehrere gerichtliche
und obergerichtliche Urteile entschieden worden. Diese
Erkenntnisse sprechen sich dahin aus , daß in jeder ein¬
zelnen Verkaufsstelle, von der aus Weiir Vertrieben wird ,
also sowohl in dem Hauptgeschäft wie in den räumlich
von ihm getrennten Filialen Buch geführt werden müsse,
da nur dann der Verpflichtung, die Bücher bei der Kon¬
trolle vorzulegen, genügt werden könne .

* * Die Zoll - und Steuerdirektion hat ni ' ^ Rücksicht auf
die in der Zuwachssteuergesetzgebungeingetretene Ände¬
rung die folgende Anweisung an die Zuwachsstenerämter
erlassen:

1 . Vom 1 . Juli an , d . h . für all die Fälle , wo die
Steuerpflicht (88 4 und 6 des Gesetzes) nach dem 30 .
Juni 1913 eintritt , fällt die Erhebung des Reichsanteils
weg. Die Berechnung der Zuwachssteuer erfolgt nach den
bisherigen Vorschriften; von dem so errechneten Betrag
wird aber nur die Hälfte angesetzt und erhoben . Von die¬
ser Hälfte verbleibt ein Fünftel der Landeskasse , wäh¬
rend vier Fünftel an die Gemeinde abzuliefern sind .

2. Mit Wirkung von demselben Tage wird die Befrei¬
ungsvorschrift in 8 1 Abs. 2 des Gesetzes dahin abgeän¬
dert , daß das Einkommen des Veräußerers für den Ein¬
tritt der Steuerfreiheit von keiner Bedeutung mehr ist.
Der Eigentunisübergang bleibt danach künftig von der
Zuwachssteuer frei , wenn

s ) der Veräußerungspreis oder bei Teilveräußerungen
der Wert des Gesamtgrundstücks bei bebauten
Grundstücken nicht mehr als 20 OM M . , bei unbe¬
bauten Grundstücken nicht mehr als 6000 M . be¬
trägt , und wenn dabei

b) der Veräußerer den Grundstückshandel nicht ge¬
werbsmäßig betreibt .

Im übrigen bleibt das bisherige Recht mit der Maß¬
gabe bestehen , daß die dem Bundesrat oder dem Reichs¬
kanzler vorbehaltenen Befugnisse auf die Landeszentral¬
behörde übergehen . Vorbehalten bleiben weitere Verein¬
fachungen, namentlich nach der Richtung hin , daß von der
Veranlagung und der Erhebung der Steuer dann abge¬
sehen werden soll, wenn die Veranlagungsposten außer
Verhältnis zum Ertrage stehen . -

Zweite Landesversammlung des Badischen Landesaus¬
schusses für Säuglingsfürsorge .

oa . Die am Samstag in Karlsruhe abgehaltene 2 . Lan -
Lesversammlung des Badischen Landesausschnsses für
Säuglingsfürsorge war sehr stark besucht.

Als Vertreter der Großherzogin Hilda war Oberhof¬
meister von Stabcl erschienen , die Prinzessin Max war
verhindert , an der Versammlung teilzunehmen . Groß -
hcrzogin Luise ließ durch den Generalsekretär des Ba¬
dischen Frauenvereins , Geh.Rat Müller , Grüße entbieten
und lud die Teilnehmer für den Nachmittag nach Schloß
Baden ein. Als Vertreter des Ministeriums des Innern
war der Minister des Innern vr . Freiherr von Bodma»
erschienen .

Der 1 . Vorsitzende , Geh. Obermedizinalrat Hauser, be¬
grüßte die Erschienenen mit warmen Worten und erstat¬
tete Bericht über die Tätigkeit des Landesausschusses im
vergangenen Jahre , sowie über den Vermögensstand und
die Verwendung der Mittel während desselben . Die Mit¬
gliederzahl ist im Jahre 1912/13 von 86 auf 104 angc-
stiegen . Nach den Darlegungen des Vorsitzenden hatte
der Landesausschuß im Jahre 1912/13 eine rege Tätig¬
keit entfaltet und in der kurzen Zeit seines Bestehens sich
ganz hervorragend betätigt .

Hierauf hielt Professor vr . Moro , Direktor der Univer¬
sitäts -Kinderklinik in Heidelberg, einen Vortrag über den
Zusammenhang zwischen Säuglingssterblichkeit und Woh -
nungshtzgiene. Er führte u . a . folgendes aus : Drei Ge¬
sichtspunkte stehen mit der Wohnungsfrage in Beziehung:
Tuberkulose, Rachitis und Sommersterblichkeit. Zur
Bekämpfung werden oft falsche Mittel verwendet ; es ge¬
lingt nicht , das Übel an der Wurzel zu fassen , und Tau¬
sende werden vergeblich verausgabt für nutzlose Refor¬
men. Solange der Kern des Übels nicht getroffen wird,
ist nicht viel weiter zu kommen . Der Redner kommt am
Schlüsse seiner Ausführungen zu den: Resultat , daß fol¬
gende Vorschriften zu beachten seien : 1 . An heißen Ta¬
gen müssen am frühen Vormittag bereits die Fenster¬
läden geschlossen und dürfen erst am Abend wieder geöff¬
net werden. 2 . Auf häufige Durchlüftung ist ganz beson¬
ders zu achteln 3 . Ein Raum , in dem gekocht , geplättet
oder gewaschen wird , eignet sich nicht für die Säuglings¬
fürsorge im Sommer . — Bei Beachtung dieser Vorschrif¬
ten ist es selbst in den beschränktesten Verhältnissen mög¬
lich, die Wohnungstemperatur mindestens um 6 Prozent
unter der Tagestemperatur zu halten . Schwieriger ist
das Problem zu lösen , genügend Raum ohne viele Mittel
zu beschaffen . Die Arbeit muß hier von einer systemati¬
schen Kontrolle unterstützt werden, dann wird auch die
Sommerstcrblichkeit weniger große Opfer fordern.

Or . Behrens , Kinderarzt in Karlsruhe , gab sodann
einen statistischen Rückblick auf den Verlauf der Säug¬
lingssterblichkeit in den letzten 10 Jahren . — Hierauf
hielt die Wanderlehrerin der Säuglingspflege Frl .
Krausmann einen eingehendes sehr interessanten Vortrag
über die Aufgabe der Kreisfürsorgeschwestern. — In der
Diskussion über Anträge und Wünsche sprachen Oberre¬
gierungsrat Lange, Frau Leontine Simon -Mannheim ,
Minister des Innern Or . Freiherr von Bodman, der Vor¬

sitzende Geh. Obermedizinalrat Or . Hauser, Altstadtrat
Dkinnth-Freiburg , Geh . Rat Müller u . a . — Ter Antrag ,
den Mitgliederbeitrag von 20 M . auf 5 M . Minimum
herabzusetzen , wird ohne Widerspruch angenommen . —.

Der Vorsitzende versprach, die übrigen Wünsche aus der
Mitte der Versammlung in Erwägung zu ziehen . Zum
Schluß teilt der Vorsitzende dann noch mit , daß der
Staatszuschnß laut Zusage des Ministeriums des Innern
für 1914/16 von 25M M . auf 6000 M . jährlich erhöht
werden solle. Im Voranschlag des laufenden Jahres
stehen ca . 3000 M . an Einnahme zur Verfügung ; an Aus¬
gaben sind zu erwarten ca. 9000 M.

Am Nachmittag begaben sich die Teilnehmer an der
Versammlung nach Baden, wo sie von der Großherzogin
Luise am Schloß empfangen wurden .

Mosbach , 6. Juli . Heute nachmittag gegen vier Uhr äscherte
ein großer Brand in Langcnelz das Hofgut des Prinzen Alfred
zu Löwenstein -Wertheim -Frrudenberg , die Nebengebäude und
das Wohnhaus ein . Das Vieh konnte gerettet werden . Der
Heuvorrat von 20000 Ztrn . wurde vernichtet . Die Feuerwehr
war bis gegen 6 Uhr abends auf dem Platze und mußte noch
die ganze Nacht eine Brandwache zurücklassen. Das Feuer
soll durch Selbstentzündung entstanden sein . Der Schaden be¬
trägt etwa 200 000 Mark, ist aber durch Versicherung gedeckt .

St . Blasien , 7 . Juli . Der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts von Tirpitz ist zu längerem Kuraufenthalt
hier eingetroffen.

Aus der Residenz .
* Bürgerliche Feier dcS Geburtstages des Großherzogs . Zu

der bereits erfolgten Veröffentlichung des Programms der
bürgerlichen Feier wird uns noch geschrieben : Da der große
Festhallesaal vom Sommertheater in Anspruch genommen ist ,wird die Feier dieses Jahr im Stadtgarten in Form eines
Gartenfestes morgen Dienstag abend halb 9 Uhr stattfinden ,aber trotzdem jedenfalls einen nicht minder erhebenden und ein¬
drucksvollen Verlauf nehmen . Der Besuch dürfte , sofern das
Wetter sich einigermaßen günstig gestaltet , außerordentlich stärk
werden , wenigstens war die Nachfrage nach Eintrittskarten
seitens der an der Feier teilnehmenden Vereine sehr lebhaft .
Um jedermann die Beteiligung an der Feier zu ermöglichen ,
wird Eintrittsgeld nicht erhoben, doch werden an solche Per¬
sonen, die nicht im Besitz einer der besonders ausgcgebcnen
Eintrittskarten sind, Zählkarten gegen eine Gebühr von 10 Pf .
am Stadtgarteneingang verabfolgt , um eine llberfüllung des
Gartens zu vermeiden . Der Garten wird , der Bedeutung der
Feier entsprechend, geschmückt und festlich beleuchtet werden .
Die offizielle Feier wird etwa zwei Stunden in Anspruch neh¬
men , nachher ist Unterhaltungs - und Tanzmusik ( Fran <;aisc -
Tänze ) mit besonderem Programm vorgesehen . Einige Tanz -
ordncr werden die tanzenden Paare aufstellcn und die Lei¬
tung der Tänze übernehmen . Es hat sich bei der gleichen
Feier im Vorjahr gezeigt , daß die Feftbcsucher von dieser sel¬
tenen Gelegenheit , im herrlich blühenden und duftenden Stadt¬
garten in lauer Sommernacht auch Tcrpsichoren zu huldigen ,
sehr gerne und mit großer Ausdauer Gebrauch machen . Von
halb 7 Uhr an ist außer dem Eingang auf der Westseite auch
der Eingang auf der Ostseite der Festhalle geöffnet . Bei schlech¬
tem Wetter findet die Feier im kleinen Festhällesaal statt ,

'wo¬
gegen die Tänze ausfallcn . Zutritt hat dann jedermann ohne
besonderen Ausweis oder Lösung von Zählkarten .

K . Großherzogliches Hosthcater . Die gestrige Auffüh¬
rung von „Tristan und Isolde " brachte zwei Gäste . Den
Tristan sang Herr Hofopernsänger Leonor Engelhardt
vom Hosthcater in Dessau. Der stark baritonal gefärbte
Tenor des Künstlers klingt an sich nicht unsympathisch,
entbehrt aber des Hellen Glanzes und der durchdringen¬
den Kraft . Am besten gelangen ihm die Szenen des zwei¬
ten Aktes ; andere, zu den schönsten des Werkes
gehörende Stellen kamen nicht zu voller Wirkung . Für
die Partie der Isolde hatte man Frau Hofopernsängerin
Sophie Palm -Cordes aus Stuttgart gewonnen , deren
künstlerische Qualitäten hier schon bekannt sind . Ihre
gesanglichen Vorzüge : Stimmumfang , Kraft , Beweglich¬
keit und Sicherheit der Tongebung traten auch bei ihrer
Isolde in Erscheinung. Leider wurde ihr Spiel durch
einen Mangel an Innerlichkeit und ein Übermaß an Ge¬
sten beeinträchtigt, das namentlich im zweiten Akte —
man denke an das krampfhafte Posieren mit dem Schleier
— störend wirkte. Das Publikum bereitete beiden Gä¬
sten eine freundliche Aufnahme.

Weueste Wclchvictzterr rrnö Uetegvcnnrne .
Travemünde, 7 . Juli . Tie Jacht „Hohenzollern " mit

dem Kaiser an Bord ist heute früh 8 Uhr 30 Min . in
See gegangen, um durch den Kanal nach Brunsbüttel
zu fahren. Es herrscht Regenwetter .

Berlin , 7 . Juli . Der König hat den Generalmajor von
Falkenhayn, Chef des Generalstabes des 4. Armeekorps ,
unter Beförderung zum Generalleutnant ohne Patent
zum Staats - und Kriegsminister ernannt .

Wien, 7 . Juli . Der Spezialkorrespondent der „Reichs¬
post" in Sofia meldet: Nach der Schlacht an der Bre -
ganitza wurden bei den: siegreichen Gegenangriff der
Bulgaren südöstlich von Desliniei das 3. , 4 . und 11 .
serbische Regiment vollständig aufgerieben . Von den
15 MO Mann der Timokdivision, die den westlichen
Flügel der Serben bildeten und durch die Umklamme¬
rung der Bulgaren vollständig erdrückt wurden , blieben
nur viertausend Mann am Leben. Von Westen und
Osten von der Umgehung bedroht , trat die serbische Armee
den Rückzug an ; sie war in Gefahr , im unteren Merawa -
tal abgeschnitten zu werden.

Johannesburg , 6. Juli . Streikende und Rowdies
brannten in Benoni eine Anzahl kleiner Läden und Wohn¬
häuser nieder, die Freunden von Streikbrechern auf der
Kleinfonteingrube gehörten, und sprengten die Filiale
der Zeitung „Star " in die Luft . Schließlich wurde die

Ordnung wieder hergestellt . Ter Westrand ist ruhig ,1600 Eingeborene, die in Randfontein mit Knüppeln be>-
wafsnet aus ihrem Comound aufbrachen, wurden von den-
Husaren zurückgetrieben.

WerschieSenes.
Bodenscewasscrslug 1913 .

Konstanz, 5. Juli . Das offizielle Ergebnis der um 8 Uhrabends zu Ende gegangenen Preisverteilung ist folgendes : I .Befähigungsnachweis . Otto-Doppeldecker (Bayerlein ) 600 M «Aviatik- Doppeldecker (Faller ) 800 M ., Friedrichshafen -Doppel¬decker (Gscll) 1000 M ., Friedrichshafen - Eindecker ( Kohnert )500 M -, Ago-Doppeldeckr (Kießling ) 1000 M . , Strack -Eindccker
( Flieger Strack) 500 M ., Albatros -Eindecker (Vollmöller ) 800
M . , Albatros - Doppeldecker (Thelen ) 1000 M . , Albatros -Ein¬
decker (Hirth) 1000 M . — II . Großer Preis vom Bodens « :
Hirth mit 106 Minuten 17 Sek . 25000 M . . Gsell mit 106 Min .51 Sek . 10 000 M ., Thelen mit 128 Minuten 41 Sek . 5000 M . ,
sowie Ehrenpreis des Reichsmarineamts . — III . Preis für
Steigfähigkeit : Hirth mit 11 Minuten 6 Sek . 3000 Mark , Kieß¬
ling mit 12 Minuten 8 Sek . 2000 Mark . — IV . Preis für
Sp - rtsflngzeuge . Vollmöller mit 50 Minuten 5000 Mark und
Ehrenpreis des Kaiserlichen Automobilklubs . — V . Konstruk¬
tionspreis . Albatros (Hirth) 5000 Mark , Ago (Kießling ) 3000
Mark, Friedrichshafen (Gsell ) 2000 Mark . — VI . Mechaniker -
Prämien . 1 . und 2. Prämie : Hirths Mechaniker 1000 Mark ,3. Prämie : Vollmöllcrs Mechaniker 500 Mark . — VII . Ehren¬
preise. Ehrenpreis des Großherzogs von Baden : Hirth ; Ehren¬
preis des Ministers der öffentlichen Arbeiten v . Breitenbach :
Kießling ; Ehrenpreis des Grafen Zeppelin : Kohnert ; Ehren¬
preis des Bodenseeberkehrsvcrcins : Kießling .

IctmikiennacHvicHLen.
Geburten . Ei » Knabe. V . : Peter Fischer , Kaufmann . —

V . : Karl Speck , Geschäftsführer . — V . : Friedrich Kunkel , Kut -
schereibcsitzer . — V . : Gebhard Riede, Versicherungsbeamter . —
V . : Friedr . Stöcker, Bahnarbciter . — Ein Mädchen . V . : Aug .
Kolb, Schreiner . — V . : Heinr . Groß , Kaufmann . — V . : Herm .
Mayer , Reserveheizer . — Ludw . Kapplcr , Malermeister . —
V . : Friedr . Stoll , Sattler . — Zwillinge : V . : Georg Martin ,
techn . Assistent.

Eheschließungen . Konrad Brenner von Heidelberg , Marque -
tcur hier , mit Elsa Köbler von Mannheim . — Joseph Weckerle
voii Wiesenftetten , Kaufmann hier, mit Jakobine Schmitt von
Heidelberg . — Or . Theodor Neumayer von Eberbach, Apotheker
in Ebcrbach, mit Marie Roth von Tiefenbronn . — Stephan
Fcdel von Konstanz, Kaufmann hier , mit Berta von Müller
von Gernsbach . — Karl Schäfer voll Neisenbach , Schmied hier ,mit Emma Rothcrmcl von Philippsburg . — Alfred Stöhr -
mann voir hier, Finanzsekretär hier, mit Hermine Mayer von
hier . — Leonyard Freimüller von Dünsbach , Postbote hier ,mit Barbara Schäfer von Münchweiler . — Ludw . Weiß von
hier , Eisendreyer hier, mit Klara Müller von hier . — Friedr .
Rieglcr von Korb, Justizaktuar hier, mit Emma Schmitt voll
hier . - - Georg Großmann von Ettmansweiler , Fabrikarbeiter
hier , mit Luise Stöber von Teuischneureut . — Albert Deschler
von hier, Taglöhncr hier, mit Elsa Wcnuer von hier . — Albert
Knörzcr von Bieringcn , Schneider hier, mit Anna Weickum
von Gcmmingen . — Eduard Veith von Rohrbach, Bäcker hier, '
mit Emilie Vögele von hier. — Anton Heck von hier , Taglöhner
hchr, mit . Anna Müller vM hier .

Todesfälle . Anna Maria Wurz . Witwe . .— Christiane Ratzel ,
Ehefrau . — Karoline Erndwein , Privaticre . — August Krehser ,
Installateur , Ehemann . — Thomas Manz , Stadttaglöhner ,
Ehemann .

Wetterbericht des Zcntralburraus für Meteorologie und Hhdr .
vom 7. Juli 1913.

Die Wetterlage hat sich noch nicht günstiger gestaltet . Eine
ausgedehnte flache Depression zieht sich vom Mittelrhein über
Dänemark nach der Ostsee herüber ; weitere Teiltiefs lagern
über W-estrußland und der Poebenc . Der Hochdruck im Westen
besteht fort . Allenthalben herrscht auf unserem Gebiet trübes
regnerisches Wetter bei geringer Wärmcänderung . Die Teil¬
tiefs werden sich voraussichtlich nur langsam entfernen ; es
wird deshalb das veränderliche, kühle, zeitweise auch schwüle
Wetter mit Rcgcnfällen noch andauern .

Wctternachrichtrn ans dem Süden
vom 7. Juli , früh :

Lugano bedeckt 16 Grad, Triest wolkig 20 Grad , Florenz
Regen 17 Grad, Rom wolkenlos 22 Grad , Cagliari wolkenlos
20 Grad.

Wittcrungsbcobachtungcn der Mctcsrolog . Station Karlsruhe .

Juli Barom. Thenn.
in

sib 'or.
Feucht.

Feuchtig¬
keit i» Wind H>mm0

>» w.» Pro, .

5 . Nachts 9-° U . 746.9 14 .6 12 .0 97 N Regen
6- Mrgs . 7 -° U . 746.1 12.3 10. 1 96 NO bedeckt
6 . Mittags 2 '° U . 744.4 13 .7 11 .5 99 Regen
6 . Nachts 9 '° U . 741 .7 14 .2 11 .4 95 SW
7 Mrgs . 7 -° U . 744.6 13 .7 10.9 94
7. Mittags ^ ' U . 745. 1 -17.1 10.4 72 W bedeckt

Höchste Temp«ratur am 5 . Juli : 20 .1 ; niedrig te in der
daraussolgenden Nacht : 1l .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 0 . Juli , 7 " früh
9 .9 mm .

Höchste Temperatur am 6. Juli : 16 .9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 .4 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 7. Juli , 7" früh :
9 . 1 mm .

Maflerftanb des Rheins am 6. Juli , früh : Schuster ,
insel 2-40 m , gefallen 5 cm : Kehl 3 .20 m , gefallen 6 am ;
Maxau 4.81 m , gefallen 7 cm ; Mannheim 4 .16 m ,
gefallen 8 cm.

Maflrrftand de « Rhein » am 7 . Juli , früh : Schuster¬
in sel 2 .40 m, Stillstand : Kehl 3 .16 m , gefallen 4 am ;
Maxau 4 .77 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 4 .08 m ,
gefallen 8 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
- Pädagogium Kai-Isiuke, SskMf . S. IckMn ISS ?. —
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l)anl<5agung .
k 'ür alle Leweiss der rührenden dUInakme an meinem

so Kälten und § rau 5Lmen ZekicksLlsseklLAe , den ick durck
das ^ .dleken meiner inni § 8lZekebten Lrau sckmer ^kcksl
erleide , sa § e ick kiermit meinen tiekAekükIten ker ^kcksten
Dank .

Belize von Kwnes.
Ivurlsruke , den 5 . ^uk lyiz . Il -120

Qssikssgung ,

l?ür die vielen Lsvveise kerriicker ^ ilnakms , dis uns kei dem

uns so sck ^vsr kstrokkenen , unersstrkcksn Verluste von allen Zeiten

ruteil Ao worden sincl , spreeken wir unseren innigsten Dank aus .

Drueksal , den 7 . ^ ull lyiz .

x itz L- Uk ^ pfl .

»öbslmsgsrin versiniglsr Zelirsinörmsisisr !
Telspdon i 4 einxetr . Osnosssnscdakt mit undsscdr . Daltpklicdt Oegr . 1883

Xsnlsnuks i . 8 . Z^ nHK ? isns4i ' sKs 31

Lompletts 1>VolinunA8 - Linricdtungcn und Linrslmödel in allen ? rsisla §en
OeclieZensts ^ usküdrriyx mit lunZjÄiriger Oarnntis ^

Eigene Polster- u. llskorAtionsv ^erkstätts — Lesioktigung okne iisuirwang .

Töchtevprnstonat von Frau Hofbuchhändler
Kla « « ig . Gewissenh - Anleitg . inHaus u .Küche

Vai -Isau « 1» . zur Selbstiätigkeit u . Selbständigkeit . Wissen-
schaftb , prakt . u . gesellsch. Ausbildung . S iaatl . geprüfte Lehrkräfte ,
Ausländerin . Frdl . Schlößch - in schön . Lagea . Auepark . Groß - Obst -
uZiergart .Herrl .ssonn -Wohn - u .Schlafräume .Tennispl .Prosp .frei .

kllllllnl liettner. cm. «M il
Lö1n - 8ukl6l ' N166tlÄQi86lfl6

^ rstltlassige iLgögewslirs unll lagäartiltöl aller l^rt

^ relsUstv 1 üdor SsgüsoivsI »^« sU « »> Lr -t , als : Noppsl -
lUirtci ,̂ lSooicNÜsIis -
tUntss , r »^sII » i»1g « vsLi »s , iror »i >sl -

i / iol . sUlll'iljji v» « «OW . SsIdstLsÄsSv - l -IlU ' v ! UI UM V ,
LLr Lvlirot ^ Itii § sIsv1riL8 ,SvL « 1dSi »vüvL »ssi » .

^ rslsHstS 2 üderl 'ssvIrtirAs , krsvolvsi », avIorsaHsoLrs
^ Lslolso , <ALr »rS » ASVSLLI »S .

, , , , S „ ^ LALdStLa ^LsLrlllLSL » ILsr
„ , , 4 , , FLAÄVsLLlVl «Lui »NsstLvLLv Lllvr ^ rt .
„ „ 8 , , «ZLgÜI » KLLt11«rH » Lls ^
„ , , 7 „ uirä ^ tsotrsi 'vIserLlS .
„ „ 1V „ UmLrlsäi 'SSsutrsppai 'LlS n . sonsliIS

iiLr Huncls .
O/'S^ e /

Dis Osvvslirs iverZen Tiir^ .nsie1it imäDrodo ^esanclt. Däslists 8s1iii3Isi5i.iiri^

8psrislkslirili kugenlossr puMüsn
InllLlior: I . Diidivi^slilifen am Dli .

Filiale As ^ ls ^ uks - August Hilsunen , M «!üir !szZe §Z
empfiehlt alle -trten ks ricdbvilen — knzenivss Lteiodolr -
kukdöäe » , xestsmptts Ltsmkvlr - Xstdestkuöbsäev i psdrikrv
1a . KetereoLeii . Eigenes Dager in Karlsrade . briZ 6sn nt 'e.

m Stadt und Land für Auskunfterteil , n gegen Gebühr .
Off . an Graf , Mönche « 3 , Josefspitafftr itze . ? .114

Dir. : Fr. ErunwM.
, de« 7. Zuli,

adkudz 8d5 W:
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Lfieldts ili 3 M. von FranzLehar .
Dieilgtüg, den 8. Zuli
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in großer Aus -
V ttktv Wahl,sehrschön
und dauerhaft gearbeitet , wer¬
den äußerst billig abgegeben bei
L.Setter , Waldstr .7 , Tel . 2968 .

SEDSIllkIv
werden dauerh . geflacht , u . re¬
pariert Stnhlflechterei H .
Li -nst , Adterstr . 3 .

^ SSLLI ' bUI '
g LM 606SN866 .

LÄcaunt als <Le schönst gelegenste Halbinsel »in 8ee , umgeben von
herrlichen Obst - unä Weingärten , gutgepklegte 8paaiervegs , 8ee - uncl
Wannenbäüer , 22 maliger Oampkschikkverlrekr nach allen Uichtungen .
ebenso rsicbliche Lahnverbinäung . — kensionen : Hotel Krone , 8ee -
bliclc . Kestanraot : Laknbok , aur I -incle, kkalrerkok , Deutscher Kaiser ,
Iraube . — Drospelcte gratis . Der Osmeinnütrigs Verein . kl.719

E. NllMe Sofbllchdruckerei und Verlag . Karlsruhe Men)

von Dr . Max Keller
Preis M 1 .50

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt , die in Baden gel¬
tenden Bestimmungen über die Rechte der Eltern hinsichtlich
der religiösen Erziehung ihrer Kinder unter Berücksichtigung
aller vorkommenden Anwendungsmöglichkeiten und Streitfra¬
gen wie auch der Rechtsprechung in systematischer Weise zur
Darstellung zu bringen . Zwecks Hervorhebung der prinzipiel¬
len Bedeutung des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 , die Reli¬
gionsbestimmung dem freien Ermessen der Erziehungsberech¬
tigten anheimgegeben zu haben , ist eine Darstellung der zuvor
geltenden Vorschriften , welche die religiöse Erziehung als eine
Angelegenheit der Kirchen und des Staats behandelten , voraus¬
geschickt . Bei den darnach folgenden Untersuchungen über die
Person des Bestimmungsberechtigten , über den je nach seiner
familienrechtlichen Stellung verschiedenen Inhalt und Umfang
seines Bestimmungsrechts , über den Eintritt der religiösen
Mündigkeit , die Tätigkeit des Vormundschastsgerichts und das
Geltungsbereich des badischen Gesetzes wurde versucht , durch
Hinweis ans das Recht der anderen Bundesstaaten und durch
Berücksichtigung verwandter Gesetzesbestimmungen eine mög¬
lichst umfassende Darstellung der Materie zu geben . Die Än¬
derungen , welche die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
und anderer Gesetze mittelbar im Gefolge gehabt hat , wurden
überall berücksichtigt . Neben dem Zweck , eine den Bedürfnissen
des praktischen Lebens dienende Orientierung zu ermöglichen ,
dürfte so die Arbeit im Hinblick auf die vielfach rückständige
und den Keim zu Streitigkeiten in sich tragende Gesetzgebung
anderer deutscher Staaten und die vielumstrittene Frage der
bestmöglichsten reichsgesetzlichen Regelung in ihrem Rahmen
dazu beitragen , für die bewährten Grundsätze des badischen
Gesetzes einzutreten .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom
Verlag .

UMglW « WÜMiWmlMM .
Auf Grund der am 26. Juni l . Js . erfolgten notariellen

Verlosung werden folgende Schuldverschreibungen des städti¬
schen Anlehens vom Jahre 1866 auf 1 . Oktober ds I . zur
Heimzahlung gekündigt : l- .IIS

Buchstabe -V Nr . 36 über 100» fl .,
,. 8 : Nr . 35 über 600 fl .,
„ S : Nr . 18 über 200 fl .,
., v : Nr . 22 über 100 fl .

M 0 sbach , den 3. Juli 1913.
Gemeinderat .

WMMe Rechtspflege .
». Streitige Gerichtsbarkeit

N .201 .2 . Pforzheim . Der
Karusselbcsitzer August Leeser
in Ladenburg , Prozetzbevoll -
mächtigte : Rechtsanwälte Dr .
Stern und Dr . Klein in
Mannheim , klagt gegen den
Karusselbesitzer Julius Wal¬
ter , zurzeit unbekannten Auf¬
enthalts , früher zu Pforzheim
wohnhaft , auf Grund des
Wechsels vom 25 . April 1912
über 250 Mark und des Wech¬
sels vom 21 . Aug . 1912 über
253 Mark und unter der Be¬
hauptung , daß am ersten
Wechsel 50 Mark bezahlt , und
ferner daß durch die Protest¬
erhebung 3 M . 30 Pf . Unko¬
sten entstanden seien , mit dem
Anträge auf Erlassung eines
vorläufig vollstreckbar zu er¬
klärenden Urteils dahin : der
Beklagte sei kostenfällig schul¬
dig, an Klägerin die Wechsel¬
summen mit 503 Mark ab¬
züglich bezahlter 50 M . nebst
6 Prozent Zinsen aus 200 M .
seit 25 . Juli 1912 und aus
253 Mark seit 25. Oktober
1912, sowie die Wechselunko¬
sten mit 3 M . 30 Pf . zu be¬
zahlen .

Der Beklagte wird zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Pforzheim ^
IV auf

Donnerstag , 4 . Sept . 1913,
vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 13, geladen .
Pforzheim , 4. Juli 1913.

Gerichtsschreiber des Großh .
Amtsgerichts 4.

N .316 . Kenzingen . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Glasermeisters
Karl Leonhardt in Herbolz¬
heim wurde durch Beschluß
Gr . Amtsgerichts hier vom
31 . Mai lf . Jrs . mangels ge¬
nügender Masse eingestellt .
Die Vergütung des Konkurs¬
verwalters wurde aus 170 M .
festgesetzt.

Kenzingen , 5. Juli 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

ZtMMspflege.
N .200 .3 .2. Lahr . Der am

30 . Dezember 1883 zu Heili¬
genzell geborene und zuletzt
in Lahr i . B . wohnhaft gewe¬
sene Kaufmann und Seesol¬
dat der Landwehr I Josef
Difcher , dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist, wird beschuldigt ,
daß er als Wehrmann der
Seewehr ohne Erlaubnis
ausgewandert ist . Übertre¬
tung gegen Z 360 Ziffer 3
RStrGB .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
Lahr auf
Donnerstag , 4. Septbr . 1913,

vormittags 8lL Uhr ,

vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Lahr zur Hauptver »
Handlung geladen .

Bei Entschuldigtem Aus¬
bleiben wird Verurteilung
auf Grund der gemäß Z 472
StPO , vom Königlichen Be -
zirksckommando Offenburjß
unterm 1. Juli 1913 ausge¬
stellten Erklärung erfolgen .

Lahr , den 3 . Juli 1913.
Gerichtsschreiber Gr . Amts¬

gerichts .

MchNene
MKMlllMchUWN.

veWKHe AerBung.
Nach Finanzministerialver -

ordnung vom 3 . Januar 1907
für Bauten der Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz

Möbelliefrrung für Koch -
uno Waschküche und Wrrk -
stkttengebüude , alles in Tan¬
nenholz , in 5 Lose getrennt .

Zeichnungen , Bedingungen
und Angebotsvordrucke vom
7 . Juli bis einschl . 19 . Juli
im Baubureau der Heil - und
Pflegeanstalt ; Angebote ver¬
schlossen, postfrei mit genauer
Aufschrift , jedes Gebäude für
sich getrennt , bis längstens
21. Juli , vormittags 10 Uhr ,
an die Inspektion , Rheingasse
Nr . 19. N .221 .3.2 .1

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Konstanz , 6 . Juli 1913.

Großh . BezirkSbauinspektio ».

Innenausbau für das neue
Abortgebäude auf dem Bahn¬
hof Konstanz nach Finanzmi -
nisterialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Verputz - , Schrei¬
ner -, Glaser - , Schlosser - , Jn -
stallations - u . Tüncherarbei¬
ten , Torsit - Pissoiranlage u.
Bodenbelag . Zeichnungen ,
Bedingnisheft und Arbeitsbe¬
schriebe an Werktagen auf
unserem Hochbaubureau Bo -
danstraße 5 zur Einsicht ; dort
auch Abdrucke der Angebots -
Vordrucke. Angebote mit Auf¬
schrift , verschlossen, postfrei ,
bis längstens Montag den
14 . Juli d . Mts ., 11 Uhr vor¬
mittags , bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist vierzehn
Tage . R .143

Konstanz , 1 . Juli 1913.
Großh . Bahnbauinspektion .

Erneuerung des Gedecks
auf dem östlichen Gehweg der
alten Drehbrücke am Südende
des Mühlauhafens in Mann¬
heim nach der Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Im »
1907 öffentlich zu vergeben .
Plan und Bedingnisheft auf
unserer Kanzlei , Tunnelstraße
Nr . 5, zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote — Vordrucke dazu auf
unserer Kanzlei — mit Auf¬
schrift „Gedeck für Drehbrücke
im Mühlauhafen " , spätestens
bis 15 . Juli d . Js ., vormit¬
tags 11 Uhr , verschlossen
und postfrei bei uns einrei¬
chen. Zuschlagsfrist 14 Tage .

Mannheim , 30 . Juni 1913.
Großh . Bahnbaninspektion 1.

Hochbauarbeiten für Er¬
richtung von Schirmhallen
auf Station Murg nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . N .127 .2/ .

Grab - und Maurerarbei¬
ten : beil . 30 cbm Aushub ; 13
cdm Beton -Pfeiler und
Sockel ; Entwässerung 30 m ;
Zimmerarbeit : beil . 10 cdm
Tannenholz ; 170 qm Dach -
und 130 qm Wandschalung ;
Blechnerarbeiten : 35 m Ka¬
näle ; 173 qm Papolein - oder
ähnliche Bedachung ; Schmie¬
dearbeit : beil . 800 Kx ; Gla¬
serarbeit : beil . 13 qm ; An¬
streicherarbeiten : beil . 680
qm .

Zeichnungen , Bedingnisheft
und Arbeitsbeschriebe hier
auf unserm Hochbaubureau
und bei der Großh . Bahn¬
meisterei in Kleinlaufenburg
zur Einsicht ; Abgabe von An -
gebotsvordrucken durch uns .

Angebote mit Aufschrift ,
verschlossen und portofrei , bis
längstens Samstag de« 1L
Juli 1913, nachmittags 5 Uhr ,
bei uns einzureichen . Zu -
schlagsfrist 3 Wochen .

Waldshut , 30 . Juni 1913.
Großh . Bahnbauinspektion .

Von Dienstag , 8 . Juli an
verkehren die Maxauer Kadr -
xiige nicht ruehr . N .222
Großh .StationsamtKarlsruhe .
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